
er GeseMcliakter
Amts -und ÄmeisÄvlatt tür

Mil den illustrierten Unierhllirungsbeilagen
»Feierstunden" und „Unsere Heimat"

vezugspretse:
Monatlich einschließlichTrägerlohn -U I.sc

Einzelnummer lv ^
Erscheint an jedem Werktage

verbreitetst« Leitung im 0 .A.-Sezirk Nagold
»chnsüettiinz, vrutk ». Verlag vonS. IV.SaiZer<Narl Satser)Nagold

verr Obermntsv ezrrk MtyolS
Mit der landwirtschaftlichen Wochenbettage
„Haus-, Sorten- und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise:
vir einspaltige Seil« au» gewöhnlicher Schrift oder

deren kaum 1b Zumilien-Nnzetgen 12
keklame -Leil« 45 L , Sammelanzeigen 50-/, Aufschlag

nzetaen in bestimmten Naeaaben »n4
wie sür telephonisch« Nustrag« unä
trs keine SemShr übernommen

Kür äa» erscheinen von Ni
an besonderen Plätzen,

chlssre-Nnzetgen wirs

Telegramm-Adresse: Sesellfchafter Nagold. In Fällen höher« Gewalt vestedl kein Anspruch auf Lieferung der Leitung oöer aus Rückzahlung de» Bezugspreise». — Postscheckkonto StuNgart bl It

Nr. 245 Gegründet 1827 Donnerstag , den 2V. Oktober 1827 Fernsprecher Nr 28 101. Jahrgang

Der Berga
Im mitteldeutschen und ostdeutschen Braunkohlengebiel

sind am Montag die Bergarbeiter in den Streik ein¬
getreten. Die Belegschaften haben die Arbeit gekündigt,
nachdem ihre Forderung einer zehnprozentigen Lohn¬
erhöhung von den Arbeitgebern abgelehnt worden war
In einer Erklärung des Arbeitgeberver¬
bands  sür den Braunkohlenbergbau wies er darauf hin,
daß die Braunkohlenpreise, die vom Reichswirtschafts¬
ministerium genehmigt werden müssen, seit dem 1. April
1926 nicht mehr verändert worden sind. Durch Rationa¬
lisierung  der Betriebe ließ sich die Leistung  aus
Kopf und Schicht inzwischen um 7 v. H. heben. In der
gleichen Zeit ist der Durchschnittslohn  von 5.93 aus
S.44 -N gestiegen, also um 10 v. H. Dieser Tageslohn erhöht
sich durch Qualitätsarbeit bis zu 40 und 45 v. H. Was den
Arbeiter belastet, sind die hohen Soziallasten (Ver¬
sicherungen), die rund ein Sechstel des Arbeitslohns aus¬
machen. Andererseits ist aber auch die Belastung der
Betriebe  durch Materialausgaben , Steuern und das
Reichsknappschaftsgesetzgestiegen. Die Soziallasten
betragen zurzeit für die Arbeiter bereits 1 dazu für das
Werk 0.90 auf Kopf und Arbeitstag.

Des weiteren wurden dem mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau durch Schiedssprüche des Reichsarbeitsministers
folgende Lasten auferlegt : 1. eine Lohnerhöhung um 3,5,
vom Hundert ab 1. November 1926, 2. eine Schichtver¬
kürzung im Tiefbau ab 1. Januar 1927, 3. ein Lohnzuschlag
von 15 v. H. ab 1. Mai 1927 nach den Bestimmungen des
Arbeitszeitnotgesetzes, 4. eine Verkürzung der Schichtzeit
für die Tagesbetriebe um 11-6 Stunden ab 4. Juli 1927,
5. eine Verkürzung der Schichtzeit um 1 Stunde für die
durchgehenden Betriebe ab 1. Oktober 1927. — Der Antrag
t»er Braunkohlenwerke , diese Mehrbelastungen wenig¬
stens teilweise durch eine Kohlenpreiserhöhung — die für
den Normalhaushalt rund 3.50 -K im Jahr ausmachte —
wurde vom Reichswirtschaftsministerium abgelehnt. In¬
zwischen hat sich infolge der neuen Schichtverkürzung eine
Abnahme der Kopfleistung eingestellt.

Die Braunkohlenwerke selbst bezeichnen eine an¬
gemessene Lohnerhöhung als wünschenswert,
sie sei aber ohne gleichzeitige Preiserhöhung tatsächlich un¬
möglich. Der ablehnende Standpunkt des Reichswirtschafts¬
ministers steht in Zusammenhang mit der in den letzten
Wochen von Regierungsseite wiederholt abgegebenen Er¬
klärung, daß man dort eine etwa neu einsetzende
Teuerungswelle  mit allen der Regierung zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln verhindern  werde . Der
Reichsfinanzminister hat bei der Bekanntgabe der Beamten¬
besoldungsreform, von der er selbst einen Antrieb für eine
derartige Entwicklung befürchtete, mit der Ankündigung
solcher preisregulierenden behördlicher Maßnahmen den An¬
fang gemacht. Es ist ja auch unbestreitbar , daß gerade die
Kohlenpreise für die Entwicklung des allgemeinen Preis¬
stands eine wichtige Funktion ausüben, und namentlich die
Braunkohle spielt sowohl als Produktionsmittel wie infolge
ihrer Bedeutung für die unmittelbaren Haushaltskosten in
den Städten eine so wichtige Rolle, daß hier schön jeder
Pfennig mehr oder weniger für den Zentner Braunkohle
und Brikett schwer ins Gewicht fallen kann.

Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet, fällt die Absicht
der Reichsregierung, die Verteuerung der Produkte einer der
wichtigsten Schlüsselindustrien zu verhindern , zweifellos mit
dem Interesse der Allgemeinheit zusammen. Die große
entscheidende Frage ist aber die, ob es auf die Dauer wirt¬
schaftlich möglich ist, die allgemeine Preisbewegung an
einem  Punkt gewaltsam zu stoppen, nachdem man ihr an
anderer Stelle — wenn auch ungewollt — einen starken
Auftrieb gegeben hat. Es wäre zu prüfen, ob nicht die
gegenwärtige Spanne zwischen Werkerlös und Klein¬
handelspreis groß genug ist, um eine Verringerung des
Händlergewinns eintreten zu lassen, die den Lohnanteil
des Bergarbeiters erhöhen könnte, ohne den Verbraucher
neu zu belasten. Die Ziffern , die hier genannt werden —
1.80—2 t̂t Kleinhandelsvreis bei 1.05 -1k Werkspreis ein¬
schließlich Fracht — erscheinen einer Nachprüfung bedürftig.

Noch eine andere Frage wäre zu prüfen. Der Krieg
hat infolge der Steinkohlennot eine gewaltige Erhöhung
der Braun kohlensörderung gezeitigt: der Braunkohlenab-
scch hat sich riesig erweitert und hat mengenmäßig sogar
bis vor kurzem noch die Steinkohle überflügelt. Das hatte
Mr Folge, daß manche Gruben aufkamen, die bei freiem
Wettbewerb erliegen müßten. Es wäre daher zu unter¬
suchen, ob nicht die Selbstkosten durch eine Stillegung
unrentabler Betriebe  gesenkt werden können.

Der Streik im Braunkohlenbergbau ist kein politi¬
scher Streik.  Um jede politische Färbung der Lohnbe¬
wegung zu vereiteln, hat die Streikleituna ausdrücklichan-
geordn'et, daß während des Ansstands öffentliche politisch;
Veranstaltungen vermieden werden sollen. Auch hat sie für
die Durchführung der Notstandsarbeiten
Sorge getragen. Um so gründlicher wird nach den tie¬
feren Ursachen  der Bewegung zu forschen sein. Von
der Reichsregierung muß etwas Durchgreifendes getan wer¬
den. und zwar schleunig. Jede Derzögerung von Einigungs¬
verhandlungen steigert die Spannung und erschwert deren
Lösung.

Borkrag beim Reichspräsidenten über die Strei ' läge
Berlin , 19. Okt. Der Reichspräsident empfing heule den

Staatssekretär im Reichsarbeitsminisierium Dr . Geib zum
Bvrirag über die Streiklage im Braunkohlengebiet.

Berlin . 19. Oktober. Der Schlichter hat die Parteien
im Lohnstrert tm mitteldeutschen Braunkohlenbergbau aus
Donnerstag , 20. LMober, z» ErmgunM - und Sch^ chkmgs-
oechMMnagen nach BerKn getadeu.

Der HlMptwerkxmd des Gemertveveins chrMcher Berg¬
arbeiter wtd der soKaLdemokvaMche Verband der Berg¬
arbeiter haben beschlossen, daß sämtüche an dem Ansftand
nicht beteiligten Gewerbverernsmrtgksder für die Zeit von
vier Wochsr eines dappeLen Beitrag zur PwterMtzrmg der
Streikenden zahlen sollen.

Im GeHätal -Rsbier (Prvv . Sachsen), M die Grube
Roßbach, die gestern als einzige noch im BcÄrreb war , heute
ebMfalls Mlgslegt worden.

Äe Brikettfabrike«  Kegen lSs auf dte WL-
helimzeche bet Siegersdorf (Lausitz) still. Die großen Kraft¬
werke in KohVnrt und Hirfchfelde (Sachsen ) mid die
RohkohlengriLen Glückauf, Abersdorf und Herjchelswalde
sind noch im Betrieb.

Gegen die Ass-Bergwerke in SenfbeubeiTg (Lausitz)
ist ein Anschlag mit Handgranaten  versucht wor¬
den, der recksizsitig vereitelt werden konnte. Die Werke
haben den Unfall unmittelbar der Reichsregierung gemel¬
det und um polizeilichen Schutz gebeten. Die Polizei im
ganzen Streikgebiet wurde wegen der Ausschreitungen ge¬
gen die Arbeitswilligen verstärkt.

Die Lage um Bilbao ist gefährlich. Gegen mehrere
Gruben, Fabriken und politische Persönlichkeiten wurden
Bombenanschläge  verübt . Die ins Streikgebiet ent¬
sandten Truppen wurden mit Steinen beworfen. Die Trup¬
pen gaben Feuer -, viele Streikende wurden verwundet. Die
Aufregung ist sehr groß.

Verluste der mitteldeutschen Zuckeriuduftrie.
Halle, 19. Oktober. Die Vereinigung mitteldeutscher

Rohzuckerfabriken, der etwa 50 Betriebe mit einer Erzeu¬
gung von etwa 5)4 Millionen Zentnern Rohzucker an¬
geschlossen find, hat in einem Telegramm an das Reichs-
-ernährungs-, Reichsarbeits- und Reichswirtschaftsministe¬
rium auf die schweren Verluste hingewiesen, die der in
vollem Gang befindlichen Zuckererzeugung bei einer Fort¬
dauer des Ausstandes im mitteldeutschen Braunkohlen¬
revier über das Ende der Woche hinaus infolge der ge¬
ringen Kohlenbestände der Zuckerfabriken erwachsen
würden.

Aussperrung in der Sorauer Textilindustrie
Sorau , Reg .-Bez. Frankfurt a. O„ 19. Okt. In sechs Be¬

trieben hat die ganze Arbeiterschaft gekündigt. Daraufhin
beschloß der Fabrikanlenverein Sorau die Aussperrung in
allen dem Verband angeschlossenen Betrieben. Die Kündigung
erfolgte zum 29. Oktober. Bon der Aussperrung wädeo
8000 Arbeiter betroffen.

Entlassungen im Ruhrbergba«
Essen, 19. Oktober. Auf der hiesigen Zeche Königin

Elisabeth wurde 200 Bergleuten gekündigt, auf den Rhein-
babenschächten in Bottrop 500 Mann , auf dem Schacht
Julia in Herne  320 Mann . Letztere Zeche wird weiter
zwei Abteilungen unter Tage wegen der Absatzschwierig¬
keiten sür Steinkohle stillegen.

neueste Nachrichten
Neue Flaggenverordnung der preußischen Regierung
Berlin , 19. OKI. Das preußische Staatsministerium hat

durch Verordnung bestimmt, daß preußische Beamte amtlich
an öffentlichen Festlichkeiten nur dann teilnehmen dürfen,
wenn die schwarz-rot-goldene Fahne an hervorragender
Stelle gezeigt wird . Auf die Veranstalter der Festlichkeiten
ist in diesem Sinn einzuwirken.

Die Losten der Laarverwaltung
Saarbrücken, 19. Okt. Auf das wiederholte Drängen

der politischen Parteien ist jetzt endlich und zum erstenmal
dem Landesrat für das Saargebict die Staatsrechnung für
das Saargebiet vom Jahr 1925 bekanntgegeben worden
Die „Hohe Saarregierung " von Völkerbunds Gnaden Hai
demnach,- ohne den Landesrat zu fragen, in dem kleinen,
dichtbewohnten Land von 75 000 Einwohnern in dem ge¬
nannten Jahr auf Landeskosten verbraucht: für die Hohe
Regierungskommission selbst 2 120 000 Franken (davon für
die engeren Regierungsmitglieder 875 000 Franken), für di«
Hauptverwaltung 978 200 Franken , Zuschuß an die Eisen¬
bahn 20 958 000 Franken , Zuschuß an Post- und Tele¬
graphenwesen 6 656 000 Franken, für die Gendarmerie der
Kommission 11634 000 Franken , für Förderung des
französischen Unterrichts  in den Volksschulen
127 490 Franken . Für die französische  Kultusgemeinde,
nusschileßlich Militärpfarrer , werden für 1927 außerdem
272 744 Franken verausgabt . — Das kleine ausgesogene
Ländchen hatte also 1925 für das Glück, eine Völkerbunds-

Tagesspiegel
General Heye, der Lhef der Reichswehr, der bekamrkkch

gegenwärtig auf einer Reise in den Vereinigten Staaten
begriffen ist, ist in Washington eingetrofseu und hak dem
Staakssekrelär Kellogg, den Staatssekretären für Krieg und
Marine » dem Lhef des Generalstabs und des Admiralstabs
Besuche abgestattel. Darauf wurde er vom Präsidenten
Loolidge empfangen.

Am 19. Oktober trat die Konferenz von Vertretern des
Reichs und der Länder zur Beratung der Umgestaltung der
Beratungsstelle für Ausländsanleihen zusammen.

Der mitteldeutsche Bergarbeiterstreik wirkt sich bereits
schon in der Hallescheu Industrie aus . Die Ammendorfer
Papierfabrik A.-G. sowohl wie die LrAlwiher Aktienpapier¬
fabrik haben ihren Betrieb wegen Lohlenmangel erheblich
einfchränken müssen. Die Zuckerraffinerie Halle A.-G., die
diese Woche ihre Kampagne eröffnen wollte, hak davon ab-
ehen müssen. Die Konsolidierten Alkaliwerke Westeregeln
haben gleichfalls ihren Beirieb stillegen müssen.

regieruna unterhalten zu dürfen, allein an Haustausgaber
51277 490 Franken (rund 8,5 Millionen Mark) aufzubrin¬
gen. Ueber Beschwerden des Saarlands geht aber der
Völkerbundsrat mit Achselzucken hinweg.

Arnaldo Mussolini zur römischen Frage
Rom, 19. Okt. Im „Popolo d'Jtalia " nimmt Arnaldo

Mussolini,  der Bruder des Diktators, zur römischen
Frage Stellung . Er betrachte sie nicht als unlösbar , «bei
sie habe weder für den Vatikan noch für den Staat Eile.
Selbstverständlich könne es sich nur um das päpstliche Eigen¬
tumsrecht für das Gebiet handeln, das dem Papst durch
das Garantiegesetz schon jetzt zur Nutznießung zugewiesen
sei, nicht etwa um einen Zugang zum Meer.

Die Skorthingwahlen in Norwegen
Oslo. 19. Okt. Die Neuwahlen zum Abgeordnetenhaus

fanden unter starker Beteiligung im Lande (in Oslo 82 v. H.)
statt. Die Stimmen der Konservativen und der Demokraten
sind erheblich zurückgegangen, gewonnen haben die nor¬
wegische Arbeiterpartei und die Bauernpartei . Die konser¬
vative Regierung Lykke,  die bisher eine Mehrheit von
2 Stimmen hatte, wird zurücktreten.

Das Ergebnis ist voraussichtlich: Konservative und Li¬
berale 33 Sitze (bisher 54), Bauernpartei 25 (22), Radikak
32 (34), Arbeiterdemokraten 1 (2), Arbeiterpartei 56 (Z2).
Kommunisten 3 (6).

Ausstand der asturischen Bergarbeiter
Madrid , 19. Oktober. Sämtliche Arbeiter und Arbei¬

terinnen des Kohlengebiets in Asturien sind wegen Lohn-
streitigkeiten in den Ausstand getreten.

Viktor Berger Führer - er sozialistischen Partei der Ver¬
einigten Staaten.

Reuyork, 18. Oktober. Zum Nachfolger des verstor¬
benen Eugene Debs wählte die sozialistische Partei der Ber¬
einigten Staaten das Mitglied des Repräsentantenhauses,
Chefredakteur Viktor Beuger, Milwaukee.

Deutscher Leichslag
Das Reichsschulgeseh

Berlin , 19. Otkober.
Bei der heutigen Fortsetzung der ersten Beratung des

Reichsschulgesehentwurfsim Reichstag stellt Abgeordn. Dr.
Runkel (DVp .) fest, daß die volksparteilicher Minister
ausdrücklich für einige Punkte ihre Stellungnahme Vor¬
behalten hätten . Darüber hinaus hätten die beiden Minister
si ch die Stellungnahme der Fraktion zu dem ganzen Gesetz¬
entwurf ausdrücklich Vorbehalten. Die Fraktion erkenne den
Gesetzentwurfals brauchbare Grundlage für Verhandlungen
an, fordere aber, daß alle Schulen, die seit Jahren Gemein¬
schaftsschulensind, auch solche bleiben, und daß alle neu-
errichleten Schulen, wenn kein rechtsgültiges Äntragsver-
fahren auf Einrichtung einer Bekenntnisschule vorliegt , ohne
weiteres ebenfalls Gemeinschaftsschulensind. Der Redner
fordert weiter den christlichen Charakter der Gemeinschafts¬
schule und beantragt die Beibehaltung des bisherigen Rechts¬
zustands in den Ländern , wo die christliche Simultanschule
allgemein anerkannt bestehe. Das gelte auch für einzelne
Gebiete der Länder , in denen die Simultanschule geschichtlich
geworden sei. Seine Fraktion lehne eine Auslegung ab,
wonach jede Schulform ein „geordneter" Schulbetrieb sei.
Bestimmend müsse die Leistungsfähigkeit bleiben. Für seine
Partei sei der Weg des Entwurf in der Frage der Einsicht¬
nahme in den Religionsunterricht nicht gangbar.

Für die Demokraten erklärte Frau Abg. Dr. Bäumer,
der vorliegende Entwurf sei verfassungswidrig. In allen
Ländern, m denen die SchulenttvicSung die Simultanschul«
in irgend einer Form verwirklicht hat, müsse diese Simultan-
schule vor der Zerstörung durch das Gesetz geschützt werden.
Wenn die Schule Kampsobjekt der Parteien werde, so werde



Sette 2 - Ne. 245 Donnerstag . 20. Oktober LV27
«s auch der Lehrern , der unter eine Geslnnungsronlroue
emer kulturpolitisch fanatrsierten Elternschaft komme.

Frau Zetkin (Komm .) verlangt die Umwandlung der
ichrge« „Drill- und Prügelschule" in eine Erziehungsschule
auf der Grundlage des produktiven Arbeitsunterrichts und
die volle Weltlichkeit für alle Schulen.

Abg. Dr. Bredt (N . V.) zieht aus den bisher gehalte¬
nen Reden den Schluß, daß in der Schulfrage allgemeine
Verwirrung unter den Parteien herrsche. Redner verlangt,
daß jeder die Freikeit haben müsse, die Schulform zu wäh¬
len, die seiner Weltanschauung entspricht. Seine Fraktion
betrachte den vorliegenden Entwurf als eine brauchbare
Grundlage und sei mit seiner Tendenz einverstanden.

Abg. Frau Lang - Brumann (Bayr . DP .) bezeichnet
den Entwurf als eine geeignete Grundlage für weitere Ver¬
handlungen. In der weiteren Aussprache wenden sich Abg.
Scholem (lk . Kom.), Dr. Löwenstein  Boz .) und Diet-
r i ch (Nat .Soz.) gegen die Vorlage , während die Völkischen
durch Abg. v. Gräfe  erklären lassen, daß ihre Entscheidung
davon abhängig gemacht wird, wieweit durch das Gesetz der
Einfluß der christlichen Elternschaft gestärkt werde.

Um 19 Uhr wird die Weilerberatung auf Donnerstag
1 Uhr mittag vertagt . .

Württemberg
Stuttgart , 19. Okt. Stuttgarter Fremdenver¬

kehr.  Der Stuttgarter Fremdenverkehr war lt. Mitteilung
des Städk. Nachrichtenamts im September noch so lebhaft,
baß die bisherigen Höchstzahlen des August übertroffen wur¬
den. Es stiegen in den Stuttgarter Hotels im September
25 622 Fremde ab (gegen 24 940 im August). Auf diese
fremden entfallen 53 188 Uebernachtungen (im Aug. 49 159).
Die durchschnittliche Belegung der Hotels betrug 91,2 v. H.
(81,8 v. H.). Der Stuttgarter Fremdenverkehr weist damit in
diesem Jahr höhere Zahlen auf als in allen vorhergehenden
und auch als im letzten Vorkriegsjahr . Die Gesamtzahl aller
m Stuttgart übernachtenden Fremden im Sommerhalbjahr
1927 übertrifft mit 192 692 die Zahl der in der gleichen Zeit
des Vorjahrs abgestiegenen Fremden um rund 45 Ol' " ^ie
entsprechende Zahl des Jahres 1913 um rund 30 000 'Per¬
sonen.

Die Rettungsmedaille verliehen. Der Staatspräsident
hat dem Steuerinspektor Friedrich Strinz  in Hirsau, dem
Berwaltungskandidaten Erwin Groß  in Stuttgart und
dem Postsekretär Arthur Friedrich,  Houptmann a. D.
in Zuffenhausen, die Rettungsmedaille verliehen.

Die Uhren im Stuttgarter Hauptbahnhof. Wie bereits
berichtet wurde, haben am letzten Donnerstag abend die
Uhren des Hauptbahnhofs Stuttgart versagt, wodurch be¬
dauerlicherweise für Reisende unangenehme Weiterungen
entstanden sind. Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt hie¬
zu mit : Die elektrische Uhrenanlage auf dem Hauptbahnhof,
die von einer erstklassigen Firma geliefert worden ist, wird
von einer Zentralstelle aus angetrieben . Es sind zwei Haupt¬
uhren vorhanden, von denen die zweite automatisch ein¬
springt, wenn die erste versagen sollte. Die Anlage steht
unter der fortlaufenden Aufsicht eines Fachmanns der
Uhrenindustrie. In der letzten Zeit sind einige Störungen
eingetreken, wie sie sich bei einem mechanisch-elektrischen
Werk nie ganz vermeiden lassen werden. Schon die erste
Störung hat der Verwaltung Anlaß gegeben, das in der
Inflationszeit beschaffte Werk gründlich Nachsehen zu
lassen, wobei sich der Einbau verschiedener, inzwischen neu
eingeführter Verbesserungen als notwendig erwiesen hat.
Dieser Einbau wird in Verbindung mit einer aus betrieb¬
lichen Gründen nötig gewordenen Verlegung der Zentraluhr
in einen anderen Bahnhofsraum mit aller Beschleunigung
in den nächsten Wochen durchgeführt werden. Die Stations¬
aufsichtsbeamten sind angewiesen, bei der Abfertigung der
Züge auf etwaige weitere Störungen der Uhren Rücksicht zu
nehmen.

Erweiterung der Technischen Hochschule. Infolge der Ver¬
legung des Laboratoriums für physikalische und Elektro¬
chemie von der Kepler- in die Wiederholdstraße, dessen Neu¬
bau am nächsten Samstag eingeweiht wird, sind in der
Technischen Hochschule in der Keplerstraße Räume freige¬
worden, die von dem Institut für organische und pharma¬
zeutische Chemie bezogen wurden. Aus diesem Anlaß fand
in der Technischen Hochschule eine kleine Feier statt.

Ausstellung „Stuttgarter herbst". Die Ausstellunx
.Stuttgarter Herbst' in der Gewerbehalle, eine Obst-, Ge¬
müse-, Trauben - und Vilanzenickau. wie sie noch selten ir

Nagolder Tagblalt „Der Gesellschafter"

solcher Schönheit aufgebaut werden konntê erfreut sich täg¬
lich eines sehr guten Besuchs. In den Abendstunden füllen
sich insbesondere auch die in die Hallen eingebauten reizen¬
den Vesenwirtschaften und sonstigen gemütlichen Wein¬
stuben, deren künstlerische Ausmalung allgemeinen Beifak
findet.

Einstellung des Flugbekriebs in Böblingen. Mit den
jetzt ausgegebenen Winterflugplan der Deutschen Lufthansc
wird der Flügbetrieb auf dem Flughafen Stuttgart -Böb¬
lingen als einzigem deutschen Flugplatz wegen der ungün¬
stigen meteorologischen Verhältnisse in Württemberg von
6. Nov. d. I . bis 5. Febr . 1928 ganz eingestellt werden.

Bei den Kraftvollen im Oberpostdirektionsbezirk Stutt¬
gart werden vom 1. November an Kinder im Alter von übei
4 bis zu 10 Jahren einsckl. zum halben  Preis

Ein schwerer Einbruch wurde in der Nacht aus Montac
in dem Uhren- und Goldwarengeschäfkvon Ludwig Murm
der  in der Cannstatter Straße in Obertürkhein
verübt . Die Diebe drangen durch ein Seitenfenstei
des zu ebener Straße gelegenen Geschäfts ein und raubten
die auf den Auslagen liegenden kostbaren Uhren uni
Schmuckfachen. Weniger kostbare Gegenstände ließen st«
liegen. Die Täter sind unerkannt entkommen. Der Wer
des Gestohlenen beträgt 10 000 Mark.

Den Schwiegersohn niedergestochen. Das Schwurgericht
verurteilte den früheren Parkfuhrmann Will). Evple  vor
Boknang, der am 30. August in Fellbach seinen Schwieger
sohn, den Straßenbahnschaffner Josef Egeler im Streit er
stochen hatte, wegen Körperverletzung mit nachaefolgkem Toi
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Monaten Ge
fängnis.

Reichstaguag der Sparer , Rentner u. Gläubiger
Reichsparteitag der Bolksrechtpartei (Reichspartei für

Volksrecht und Aufwertung) am 22. und 23. Oktober in
Stuttgart . Am 22. und 23. Oktober wird die Volksrecht¬
partei ihre erste Reichsparteitagung in Stuttgart abhalten.
Die Tagung wird sich neben der Aufwertungsfrage vor allem
mit den Daweslasten, der Hauszinssteuer, der Rentnerversor-
gung, Angestelltenfragen usw. befassen. Als Referenten sind
in Aussicht genommen Jastizminister v. Fumetti,  Dresden,
Min .-Rat Spindler,  Stuttgart , Prof . Bauser,  Nagold,
Herr v. Calo mb,  Landesvorsitzender des Rentnerbundes in
Kassel, Dipl -Ing . Steinheil , Heidenheim usw. Am Sonn¬
tag, den 23. Oktober wird im großen Saal des Gustav-Siegle-
hauses vormittags 10.30 eine große öffentliche Kundgebung
stattfinden unter dem Motto : „Der Kampf um das Recht".
Als Hauptredner ist der bekannte frühere Staatssekretär Graf
v. Posadowsky  in Naumburg gewonnen worden. Außer
ihm wird voraussichtlich noch sprechen Senatspräsident Dr.
Lobe  beim Reichsgericht in Leipzig.

Aalen. 19. Okt. Rascher Tod.  Gestern vormittag
wurde im Abort einer hiesigen Wirtschaft ein 45 I . a. verh
Maschinensetzer tot aufgefunden. Der Verstorbene wohnt«
Sonntag nachmittag einer athletischen Veranstaltung in dei
Turnhalle bei und wurde, als er wohl wegen eines Uebel
keitsgefühls den Abort der in der Nähe gelegenen Wirtschaft
aufsuchen wollte, dort von einem Herzschlag ereilt.

Ulm, 19. Okt. Freispruch.  Einen für Wirte und
Stammtischgäste interessanten Freispruch verkündete das
Amtsgericht Ulm. Bei diesem Gericht hatte ein Wirt Ein¬
spruch gegen die ihm auferlegte Geldstrafe von 20 Mark
wegen eines Vergehens gegen das Notgesetz erhoben. Er
hatte in einer Sommernacht mit guten Bekannten nach der
Polizeistunde bis 2 Uhr morgens Wein verabreicht und
war angezeigt worden. Das Gericht kam zur Freisprechung,
weil der Wirt schon von vornherein den Gästen erklärt
hatte, er lasse sich für den Wein nichts bezahlen.

Mergentheim , 19. Okt. Kurbesuch.  Zum Kurbesuck
ist Prinz Franz Josef von Hohenzollern  au-
Sigmaringen hier eingetroffen und hat in der Kuranstalt
Hohenlohe Wohnung genommen. Der Prinz begab fick
gestern nach Bronnbach zür Teilnahme an der Bestattung
des Herzogs von Braganza,  eines Anverwandten sei¬
nes Hauses, in der Gruft der dortigen Klosterkirche.

Metzingen, 19. Okt. Zeitungsjubiläum.  Der Ver¬
lag des .Mehinger Anzeigers"  erhielt dieser Tage
aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens sowohl vom Staats¬
präsidenten von Württemberg als auch vom Präsidenten der
Intertype -Korporakion des Internationalen Zeitungsverleger¬
verbands Neuyork N . D. Becker Glückwunsch- und Aner¬
kennungsschreiben.

^er rwnoesverband kalh. Kinderhorte und Kleinkinder¬
anstalten m Württemberg veranstaltete im Kindergärtne¬
rinnenseminar in Ulm seine Jahrestagung , der auch Bischof
Dr. Sp roll  anwohnte . "

Antermarchtal. OA. Ehingen. 19. Okt. Vom K l o st e r
Am Dienstag wurden im Kloster Untermarchtal 22 Mäd¬
chen eingekleidet: 20 Novizen legten das Gelübde ab. An
dieser Feier nahmen zahlreiche Angehörige der Non¬nen teil.

Tübingen » 19. Okt. Oberbürgermeister Dr.
Haußer gestorben.  Heute früh ist Oberbürgermeister
Dr. Hermann Haußer  in der medizinischen Klinik im
Alter von 60)4 Jahren unerwartet rasch an einem Herz¬
schlag gestorben. In den 30 Jahren seiner Amtstätigkeit
hat er sich um die Universitätsstadt große Verdienste er¬
worben, die in der Verleihung der Ehrendoktorwürde der
Staatswissenschaften durch die Universität aus Anlaß seines
60. Geburtstages am 3. März d. I . auch ihre äußere An¬
erkennung fanden. Der Gemeinderat trat am Nachmittag
>u einer Trauersitzung zusammen.

Holzhausen OA. Sulz , 19. Okt. Trauernachricht.
Oberlehrer Meyer erhielt von Rheinfelden, wo die Zweit¬
älteste Tochter feit einem halben Jahre in Stellung war,
die Trauernachricht, daß sie an den Folgen eines Unglücks
gestorben ist.

Ritzkissen OA. Ehingen, 19. Okt. Ein Steinadler
gefangen.  Als eine große Seltenheit dürfte es bezeich¬
net werden, wenn sich Adler in unserer Gegend zeigen.
Waldschütz Schick fing gestern früh ein Prachteremnlar eines
jungen Steinadlers in einer Vogelfalle mit der Taube.

Aus Stadt undLaad
Nagold , 20. Oktober 1927.

Glück ist überall da, wo ein Mensch starke Gefühle
hat und ihnen lebt, sie nicht vertreibt und vergewaltigt.

Hesse.
A-

Dierrstnachrichte»
Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬

verwaltung hat die Wiederwahl des Schultheißen Peter Weil
in Bittelbronn Oberamts Horb zum Ortsvorsteher dieser Ge¬
meinde bestätigt.

Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist die
Pfarrei Roigheim  Dek. Neuenstadt dem P 'arrer Dilger  in
Dietersweiler Dek. Freudenstadt übertragen worden.

*
Herrenberg , 19. Okt. Bon der Landwirtschaftsschule.

Ins zweite Jahrfünft tritt mit Beginn des Winterhalbjahrs
die hiesige Landwirtschaftsschule. Welche Bedeutung ihr zu¬
kommt, kann nur der ermessen, der schon von ihrem Schaffen
und Wirken sich hat überzeugen lassen. In jeder Gemeinde
des Bezirks sehen wir ihre Spuren und können ihnen folgen,
Fortschritt, Vorsorge und Fürsorge bei weiser Einschätzung des
bewährten Alten ist ihre Eigenart. Fast mit den Händen grei¬
fen kann man, was sie in ernster, zäher Arbeit in wenigen
Jahren geleistet hat. Eine Freude für den Schulvorstand
und seine Mitarbeiter, eine nicht geringere Freude aber
auch für die Landwirte, solch sichtbaren Erfolg sehen zu
dürfen. Kein Gebiet des Bauern, das unberührt und unbe¬
fruchtet geblieben wäre, manche lebenserhaltende Zweige der
Landwirtschaft aber, die geradezu vorbildlich kultiviert worden
sind. Man denke nur an die weitreichende und weittragende
Tätigkeit des kleinbäuerlichen Versuchsrings, dessen geistiger
Vater Oek.-Rat Foß und dessen Praktiker Ackerbaumeister Ott
im Bezirk geworden ist. Die ungeahnte Förderung des Hopfen¬
baues verdanken wir zum größten Teil der Pionierarbeit unseres
Vorstandes der Landwirtschaftsschule.

Freudenstadt , 19. Okt. Tödlich verunglückt . Gestern
nachmittag verunglückte beim Holzfällen im Walde der 56 Jahre
alte Holzhauer Johannes Wein von Tonbach  tödlich.
Ein Stamm kam ins Rutschen und erdrückte den Bedauerns¬
werten, der kurze Zeit darauf, als man ihn im Auto wegbrin¬
gen wollte, starb. Den Hinterbliebenen, die den Familienvater
so plötzlich verloren haben, wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Birkenseld , 19. Okt. Tödlicher Anfall . Gestern morgen
wurde der hier in der Bahnhofstraße wohnende Ehr. Gaiser,
Graveur, als er auf den Arbeiterzug nach Pforzheim gehen
wollte, von dem Radfahrer Erich Maier  aus Birkenfeld

« »

Olsbetti öovckislck
18. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Gut freilich nicht. Mit d:n beiden Komtessen kommt
halt keine aus und wenn sich eine untersteht und bei der
Gnädigen über die Mädels klagt, wird sie unbarmherzig
Knall und Fall fortgeschickt. Fünf sind schon in einem
Jahre dagewesen und morgen soll, glaub ich, die sechste
antreten ." „

Ilse horchte hoch auf und ihr Herz klopfte stürmisch
bei den letzten Worten der alten Bäuerin . Eine recht tröst¬
liche. ermutigende Aussicht, die ihr in der Zukunft winkte.
Welche Kämpfe , welches Leben standen ihr bevor ! - —
Sie seufzte leise, aber sogleich richtete sie sich stolz aus:

Mein , sie wollte sich nicht bange machen und sich ihr klares
Urteil nicht trüben lassen: selbst mußte sie sehen und erfah¬
ren , und sie war ja stark und mutig und bereit, einem
Sturm von Widerwärtigkeiten zu trotzen.

„Gut . daß ich keine Gouvernante bin." antwortete
unterdes Fränzel , „aber ein bissel - graul ich mich
auch noch vor osm verrückten Grafen ."

„So . so. Ist dir auch schon einer mit der dummen
Geschichte gekommen? Na . wenn du weiter nichts zu be¬
fürchten hast, danke der heiligen Jungfrau . Der Graf Kon-
rad , was der eigentliche Besitzer von Tworrau ist, ist ein
lieber , guter Herr , der keinem Menschen etwas zuleide
tut , und wenn man ihn trifft und er erkennt einen, dann
hat er immer ein freundliches Wort für uns . und wir sind
doch nur arme Tagelöhnerfrauen , die die gnädige Frau
Mama keines Blickes würdigen würde. Freilich ein bissel
sonderbar ist der Graf Konrad schon: den ganzen Tag sitzt
er über seinen Büchern im unbewohnten linken Flügel
des Schlosses und um ihn herum steht merkwürdiger Kram.
Aus alten Gräbern hat er ihn geholt, sagt der Wilhelm,
tzin Diener . Schauerlich ist sowas. Auch wenn man ihn
manchmal im Walde trifft , so ganz in sich versunken und

nicht bemerkend, was um ihn herum vorgeht . da kommt
einem wohl der Gedanke, daß er nicht recht bei Trost ist.
Aber . Fränzel " , ihre Stimme mäßigte sich zum Flüsterton
herab , „ich glaub 's halt doch nicht. Die Geschichte hängt
anders zusammen. Im ganzen Dorf liebt man ihn, den
angestammten Herrn , und möchte die Herrschaft der Grä¬
fin gern abschüttsln. Aber das ist es ja eben: er überläßt
die Zügel der Wirtschaft nur zu gern der gnädigen Stief¬
mutter . um ganz seinen Studien leben zu können. Er küm¬
mert sich um nichts, und ich sehe es noch kommen, daß der
Stiefbruder , der flotte Leutnant Horst, einmal das Gut
bekommt."

„Ist er hübsch?" fragte Fränzel ziemlich naiv und
unzweckmäßig dazwischen.

„Dummes Ding !" fuhr sie die Tanke rauh an . „Für
euch junges Volk wird er schon hübsch sein, aber er ist ein
Leichtfuß, der es mit der Ehre von solchen jungen Din¬
gern. wie du eins bist, nicht so genau nimmt. Höre," setzte
sie mit orohsnder Stimme hinzm „sollte ich dich je mit
Graf Horst zusammensehen, dann sollst du deine Tante ken¬
nen lernen."

Fränzel lachte und zeigte dabei eine Reihe blendend
weißer Zähne.

„Na , na . Tantel , mit dem jungen Herrn ein Wort
reden, ist doch keine Sünde ."

„Freilich ist es eine Sünde , von der dich kein Beicht¬
vater freisprechen wird !" ,

Wieder lachte Fränzel über ihr ganzes rotbackiges
Bauerngesicht . ^ ^

Ilse hob jetzt den Kopf und betrachtete das Mädchen
interessiert.

Ob dieses Betrachten die beiden Frauen erst auz ihre
Gegenwart aufmerksam gemacht halte ? Sie fingen plötz¬
lich an , sich polnisch zu unterhalten , und Ilse verstand
davon kein Wort.

Sie hatte auch genug gehört und versank nun m em
tiefes Nachdenken. Fast hätte sie darüber das Einfahren
des Personenzuges , der sie nach Tworrau bringen sollte,
verpaßt , wenn nicht der Portier mit der großen Glocke im
Wartesaal erschienen wäre und zum Einsteigen gemahnt

hätte . Schnell nahm sie ihre Handtasche und eilte auf
den Bahnsteig . Ein Abteil war bald gefunden: es dauerte
auch nicht lange und der Zug fuhr schnaubend und prustend
weiter.

Ilse war so mit ihren eigenen Gedanken während die¬
ser Fahrt beschäftigt, daß sie erschrak, als der Schaffner
plötzlich die Tür aufriß und „Tworrau " hineinrief. Schnell
zog sie ihre Tasche aus dem Netz und stieg aus.

Sie blieb eine Weile auf dem kleinen Bahnsteig stehen
und hielt Umschau. Nur dis beiden Frauen , die sie in N . . .
kennen gelernt hatte , waren ausgestiegen und gingen soeben
dem Ausgang zu.

Ilse wartete , bis der Zug abgefahren war , dann
näherte sie sich dem Stationsvorsteher und fragte ihn,
ob ein Wagen von Schloß Tworrau am Bahnhof wäre.

Der Bahnhofsvorsteher , ein wohlbeleibter Herr mit
kleinen, zwinkernden Aeuglein , musterte die junge, fremde
Dame zuerst ganz ungeniert und mit unverhohlenem

I Wohlgefallen , ehe er antwortete:
! „Ein Wagen vom Schloß ? Habe keinen gesehen. Hat-
! ten Fräulein ihn bestellt?"
i „Bestellt ?" fragte Ilse ganz verwundert . „Man er-
> wartet mich doch heute, ich bin ja die neue Erzieherin

der —"
..Wer ? — Was ?" rief er inzwischen und brach darauf

in ein wahrhaft homerisches Lachen aus.
Ilse wurde von diesem Lachen unangenehm berührt

und runzelte unmutig die Stirn . Da faßte sich der an
sich gutmütige Mann.

„Na , nichts für ungut , Fräulein , aber es war halt
zu komisch, daß Sie annahmen , man würde Ihnen eine
Ealakutsche zum Empfang schicken. Für Gouvernanten
hat man in Tworrau keinen Wagen übrig . Aber es ist
nicht weit nach dem Schlosse, ein schöner Weg, fast immer
durch den Wald . In einer guten halben Stunde können
sie dort sein. Morgen holt der Friedrich dann ihr Ge¬
päck."

s (Fortsetzung folgff) ^
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infolge zu raschen Fahrens angefahren , so daß er tödlich ver¬
unglückte. Der Radfahrer , welchen die volle Schuld an dem
Unglück trifft , wurde in bewußtlosem Zustand durch das Sani¬
tätsauto ins Bezirkskrankenhaus überführt.

Freudenstadt , >9. Okt . Aus dem Gemeinderat . Für
einen geplanten Realschulneubau soll zur Erlangung von Ent¬
würfen ein Preisausschreiben veranstaltet werden, au dem sich
jedoch nur Freudenstädler oder in Freudenstadt geborene Archi¬
tekten beteiligen dürfen . Für Preise sind ausgesetzt 2500 , 1500,
1000, und 3 mal 500 Mk. Als Bauplatz ist der Platz gegen¬
über dem Finanzamt vorgesehen, die Bausumme beträgt ver¬
mutlich 600 000 Mk. Ob und wann der Bau ausgeführt wird,
bleibt in Anbetracht der ungeheuren Kosten eine Frage der Zeit.
— Ber G .-R . beschließt die Anschaffung eines Lastwagens
neuester Konstruktion zum Preise von ungefähr 15 000 Mk.
— Es wird auf die in den hiesigen und in auswärtigen Blättern
veröffentlichtenSchramberger Pläne bezl. der Aufteilung eini¬
ger Oberämter in unserer Gegend hingewiesen. Es gelte die
Augen offen zu halten . Jedenfalls aber sei die Aufteilung von

f Schopfloch, Ober - und Unteriflingen , sowie von Hörschweiler
§ und Tumlingen gänzlich undiskutierbar . — Der Vorsitzende er-
! innert an dies.Zt . stattgefundene große Versammlung des Nagold-

bahn-Ausschusies in Pforzheim .Freudenstadt hätte ein großes In¬
teresse daran ,mit Pforzheim u. mit dem Ragoldtal gute Beziehungen
zupflegen, könnte sich aber mit Verschärfen Stellungnahmeder Pforz-
heiiner gegen den Umbau des Eutinger Bahnhofs nicht einver¬
standen erkläre«. Nachdem GR . Wegert seine Eindrücke von
der Pforzheimer Tagung geschilderl hat , wird beschlossen, an
den Nagoldbahn -Verkehrsausschuß die Mitteilung zu richten,
daß von seiner Stellungnahme zum Umbau des Euünger Bahn¬
hofs der Beitritt Freudenstadts zum Verkehrsausschuß abhänge.
Freudenstadt erwarte eine klare und deutliche Auskunft.

Gerichtssaal
Tübingen , 19. Okt. Fahrlässige Körperverletzung . Wegen

fahrlässiger Körperverletzung und Verlassen in hilfloser Lage wurde
der Maler Friedrich Klaiber von Enzklösterle vom Schöffengericht
Neuenbürg zu 15 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Staatsanwalt¬
schaft legte gegen dieses Urteil Berufung ein ; gestern ergab sich bei
der Hauptoerhandlung folgender Tatbestand : Klaiber fuhr mit sei¬
nem Motorrad auf der Straße von Neuenbürg nach Enzklösterle
vorschriftswidrig auf der linken Straßenseite ; dabei streifte er einen
Mann namens Buck von dorr, so daß dieser zu Boden stürzte und
erhebliche Verletzungen daoonlrug Anstatt sich um den am Boden
Liegenden zu bekümmern und sich seiner anzunebmen, fuhr er, nach-

, dem er den Buck geschwind nach seinem Namen gefragt, aber keine
Antwort erhalten hatte, da er scheinbar bewußtlos war , einfach

j weiter und überließ Buck seinem Schicksal. Vorübergehende Leute
! nahmen sich aber des Verletzten an . Die Strafkammer gab der Be¬

rufung der Staatsanwaltschaft statt und hob das schöffengerichtliche
Urteil auf , verurteilte Klaiber wegen fahrlässiger Körperverletzung
zu 2 Wochen, und wegen Verlassen in hilfloser Lage zu 3 Wochen
Gefängnis , diese Strafe wurde zu insgesamt 4 Wochen Gefängnis
zusammengezogen. In der Urteilsbegründung wurde hervorgehobsn,
daß der Umstand ftrafoerschärfend gewirkt habe, daß Klaiber in
roher Weise den Verletzten am Boden liegen ließ ohne sich seiner
anzunebmen. Klaiber hat außerdem, da die Berufung der Staats¬
anwaltschaft Erfolg hatte, die Kosten des Verfahrens zu tragen.

„Tüb. Chr."

IIkM G 'kmS >IsiMlM « !

Kleine Nachrichten ans aller Well
ep. Rücktritt v . Th . Schnellers . Aus dem Syrischen

Waisenhaus in Jerusalem kommt die Nachricht , daß der
verdiente Leiter dieser deutschen Anstalt , Direktor v . Theo¬
dor Schneller  beabsichtigt , am Ende des Jahrs in den
Ruhestand zu treten . Geboren in Jerusalem i. I . 1856 als
Sohn des Gründers , des großen Schwaben Ludwig
Schneller,  trat er 1887 in die Borstandschast ein , mv
nach dem Tod seines Vaters 1896 die alleinige Leitung W
übernehmen . Während seiner 40jährigen , an schweren Schick¬
salsschlägen reichen Arbeit hat er der Anstatt zu ihrer heu¬
tigen Größe und Bedeutung »erhoffen . Als nach dem Krieg
die Anstalt infolge der Besitznahme durch die Engländer für
Deutschland verloren schien, war es der Tatkraft und Um¬
sicht Schnellers zu danken , daß das Werk unter den schwie¬
rigsten Umständen für die deutsche Leitung gerettet wurde.
Als Nachfolger Schnellers ist sein Sohn Pstwrer Hermann
Schneller,  in Aussicht genommen.

Die 8000 Wohnungen in Berlin abgelehak . Me Stadt¬
verordnetenversammlung in Berlin hat das amerikanische
Geschäft betr . die Erbauung von 8300 Wohnungen als M
ungünstig für die Stadt und die Mieter nach erregter Aus¬
sprache mit 99 gegen 87 Stimmen abgelehnt.

Ein Scherzwort Bismarcks . Als der Fürst , bevor er in
die Behandlung Schwenningers kam, wieder einmal krän¬
kelte, entstand das Gerücht , er werde sich für einige Zeit
nach Aegypten begeben . Ein Mitglied des Herrenhauses
erkundigte sich bei dem Kanzler selbst, ob er tatsächlich diese
Absicht habe . „Gar nicht unmöglich, " lautete die Antwort,
„das Kamel , das dieses Gerücht verbreitet hat , nehme ich
natürlich auch mit ."

Murphy ist kok. Alle Londoner Blätter widmeten iky?
Artikel . Murphy war nämlich ein allgemein beliebter Orang-
Utan im Tiergarten , der der üblichen Lungenerkrankung
erlegen ist. In den Nachrufen wird sein „außerordentlich
liebenswürdiger Charakter " gerühmt . Wenn Murphy von
Besuchern Leckerbissen erhielt , pflegte er sie mit anderen
Tieren zu teilen . Häufig bekam er Nüsse. Er sammelte da¬
von einen Vorrat an und legte bei Gelegenheit vor jedem
Tier eine Handvoll hin . Wenn der Wärter Murphy seine
Milch brachte , bekam er regelmäßig von dem Affen einen
Kuß dafür.

Letzte Nachrichten
Eine demokratische Interpellation
zum Kriegsfchulden-Schlutzgefetz

Berlin , 20. Okt. Wie die Vosstsche Zeitung meldet,
hat die demokratische Reich-tagsfraktion eine Interpellation
eingebracht, in der die Reichsregierungu. a. gefragt wird,
wann sie das Kriegsschulvenschlußgesetz dem Reichstag zur
Entscheidung vorzulegen gedenke, ferner, ob, in welchem
Umfang und wann auf die bevorstehende gesetzliche Schluß¬
regelung der Kriegsschävenentschädigunghin den Geschädig¬
ten erheblichere Teilzahlungen znaettilt werben könnten.

Lie letzte Wucht der WeWtlen.
Der Tag von Navarino (20. Oktober 1827).

Von A. Jwars - Wien.
Vor hundert Jahren begeisterte der griechische Freiheits-

kampf Europas Kulturwelt . Das Philhellenentum stand in
Blüte . Griechenlieder wurden gedichtet, und Lord Byron , ein
neuer Kreuzfahrer , zog aus , Hellas ' Stätten befreien zu helfen.
Indessen tobte der Kampf in barbarischer Wildheit . Die Tür¬
ken metzelten die Bevölkerung eroberter Gebiete nieder , bei
den Griechen waren abgeschnittene Türkenköpfe ein geschätzter
Zimmerschmuck. Die hohe Pforte hatte , um des griechischen
Aufstandes Herr zu werden , den Vizekönig von Aegypten,
Mehmed Ali , zu Hilfe gerufen , der seinen Schwiegersohn,
Ibrahim Pascha , mit starker Armee und Flotte nach Griechen¬
land sandte. Missolunghi wurde zerstört , Chios erobert , der
Peloponnes verheert . Unter dem Drucke der öffentlichen Mei¬
nung machten die Regierungen der drei griechischen Schutz¬
mächte, Rußland , Frankreich und England , der Türkei den
Vorschlag, Griechenland eine autonome Verwaltung unter
türkischer Oberhoheit zu gewähren . Um dem Vorschlag Nach¬
druck zu verleihen , erhielten die Mittelmeergeschwader der drei
Mächte den Befehl , die im Hafen von Navarino liegende tür¬
kisch-ägyptische Flotte , die 82 Schiffe zahlte, am Auslaufen zu
hindern . Da die Türkei den Vorschlag ablehnte , wollte der
Kapudan Bei , trotz der Blockade durch die Verbündete Flotte,
die unter dem Befehl des rangältesten Flaggenoffiziers , des
englischen Vizeadmirals Codrington stand, den Hafen ver¬
lassen. In der Bucht von Navarino kam es am 20. Ok¬
tober 1827 zu einer Seeschlacht, in der die verbündete Flotte,
die nur 26 Schiffe stark war , die türkisch-ägyptische Flotte
vernichtend schlug. Die Türken verloren 55 Schisse und 6000
Mann Besatzung . Europa jubelte bei der Nachricht von dieser
schweren Niederlage der türkischen Seemacht , die Griechen¬
lands Geschick entschied. Ibrahim Pascha mußte abziehen, die
Türkei ihre Absicht, das aufständische Griechenland zu unter¬
werfen, aufgeben . Die Selbständigkeit Griechenlands zog die
der übrigen christlichen Balkanvölker nach sich, die bald den
Brandherd der europäischen Politik bildeten.

Doch nicht bloß wegen ihrer politischen Folgen ist die
Schlacht bei Navarino bemerkenswert . Sie ist auch deshalb
merkwürdig , weil sie die letzte Schlacht der bis dahin die
Meere beherrschenden Segelflotten war . Kaum hundert Jahre
liegen zwischen dem Tag von Navarino , den noch die hoch-
bordigen, kanonengespickten hölzernen Linienschiffe entschieden,
und den modernen stählernen , schwer gepanzerten Ueberdrcad-
noughts . Vieler Jahrhunderte hatte es bedurft , bis das
Segelschiff zu Beginn des neunzehnten Jahrhunderts die tech¬
nische Höhe erreichte, die weitere Verbesserungen nicht mehr
zuließ. In seiner begrenzten Manövrierfähigkeit vom Winde
abhängig , war das hölzerne Linienschiff trotz seiner 130 Ka¬
nonen keine besonders gefährliche Kampfwaffe . Die eisernen
Vollgeschosseder Breitseiten brachten selten den Kampf zur
Entscheidung, die fast immer im Entergefecht Mann gegen
Mann gesucht werden mußte . Die kämpfenden Schiffe
sandten sich auf eine Entfernung von höchstens zehn bis fünf¬
zehn Schritten die vollen Lagen ihrer Breitseiten zu, und
steckten in einem undurchsichtigen GewÄk von Pulverdampf.
Da der Durchmesser der runden Vollgeschofse etwas geringer
war als der der Rohrseele des Geschützes, wurde nach dem
Hineinstoßen des Geschosses in das Rohr auf die Kugel eine
Vorlage von geteerten Tauringen gesetzt. Beim Schüsse zer¬
riß die Vorlage , sing Feuer und fuhr brennend in die Takelage

! oder die Segel des feindlichen Schiffes , die sofort in Flammen
! standen . Wurde der Brand nicht rechtzeitig bemerkt und ge¬

löscht, war meistens das Schiff verloren . Auch bei Navarino
hat mehr das Feuer als die feindliche Geschützwirkung die
Zerstörung der türkischen Flotte bewirkt.

Als Codrington das Schlachtsignal aufsteckte, stand die
Verbündete Flotte luvwärts vor den in langer Linie aus dem
Hafen brechenden türkischen Schiffen , drang durch die Zwi¬
schenräume der türkischen Linie und griff ihre Schiffe leewärts
einzeln an . Die überlegene Feuerdisziplin , die geschicktere
Taktik, der bessere Zustand der Schiffe und die vollkommenere
Ausbildung der Mannschaften und Offiziere gestatteten der
verbündeten Flotte , die türkische Vorhut kampfunfähig zu
machen, ehe die Nachhut heran kommen und in das Gefecht
cingreifen konnte. Es war dies die typische Kampfesmethode
der Segelflottcn , die auch in den Schlachten bei Abukir und
Trafalgar Anwendung gefunden hatte . Navarino war der
Abschluß. Seither ist keine Seeschlacht mehr mit Segelschiffen
geschlagen worden . Schon durchfurchten Dampfschiffe den at¬
lantischen Ozean und wurden bald darauf in die Kriegs¬
marinen eingestellt . Schon donnerten die von General Pai-
schans erfundenen Bombenkanoncn aus den Schießplätzen , um
die Wirrung der explodierenden Hohlgeschosse zu erproben,
deren Einführung die Panzerung der Schiffe bedingte . Fünf¬
undzwanzig Jahre nach Navarino , im Krimkrieg , zeigte es
sich, daß die hölzernen Wände der Linienschiffe gegen die Ge¬
schosse der Bombenkanonen , die im Inneren des Schiffsgebäu¬
des explodierten , keinen Schutz boten . Bei Sinope wurde eine
rürkische Flottenabteilung durch die Bombenkanoncn eines
russischen Geschwaders vernichtet ; der Kinburn traten zuerst
die französischen Panzerschiffe der Devastationsklaffe in Tätig¬
keit. Sie bewährten die Ueberlegenheit des Panzers gegen¬
über den glatten Bombenkanoncn . Seither begann die Ri¬
valität zwischen Panzer und Geschütz. Im rasenden Fort¬
schritt der Technik führte sie zu den heutigen 30 000 Tonnen-
turmschiffen . Die größte Schußweite des bescheidenen 32-
Psünders betrug 2200 Meter . Es war das schwerste Geschütz.
des hölzernen Linienschiffes . Die Panzcrtürme tragen 40-cm-
Geschütze und noch schwerere Kaliber , die gezieltes Feuer auf
20 Kilometer Entfernung abgeben können . Warf eine Breit¬
seite des Holzschiffes 600 Kilogr . Eisengewicht , so beträgt das
Geschoßgewicht einer Breitseite heutiger Schlachtschiffe über
7000 Kilogr . Die panzerbrechenden Geschosse besitzen auch eine
furchtbare Sprengwirkung , so daß ein einziger Volltreffer die
Kampfunfähigkeit des Schiffes herbeiführen kann. Aber außer
den feindlichen Geschaffen sind die heutigen Schlachtschiffe noch
den Angriffen der Unterseeboote , Torpedoboote und Flugzeuge
ausgesetzt, werden daher wegen ihrer Kostspieligkeit nach Mög¬
lichkeit geschont und wirken viel weniger kriegsentscheidend als
seinerzeit die Holzflotten , die bei ihrer Billigkeit im Bau und
Betrieb keiner besonderen Schonung bedurften und Jahrzehnte
hindurch im Dienst bleiben konnten , ohne zu veralten und an
Kampfwert zu verlieren wie moderne Schiffsbauten . . Bietet
auch so ein moderner Ueberdreadnought in seinen großartigen
Ausmaßen , in dem zweckmäßigen Aufbau seiner Türme und
Gcfechtsmaste , in seinen größten Schwimmfähigkeit und
Schnelligkeit bekundenden Umriffen dem Beschauer einen An¬
blick, dem eine gewisse wuchtige Schönheit nicht abzusprechen
ist, so war doch der mastenstolze Dreidecker mit Galionsfigur
und Heckschnitzerci, mit dem sich zart in der Höhe verlierenden
Tauwerk und den vollen Linien des Gebäudes von poetischer
Wirkung . Das Drohende des Kriegsschiffes trat zurück vor
dem künstlerisch ästhetischen Eindruck.

Am die Altersgrenze der Strafmündigkeit
Berlin , 20. Okt. Im Strafrechtsausschuß des Reichs¬

tags wurden alle Anträge, die darauf hinausdeuten, die
Altersgrenze der Strafmündigkeit vom 14. auf das 16.
Lebensjahr zu erhöhen, oder noch eine besondere Alters¬
stufe der Strafverantwortlichkeit zwischen dem 18. und 20.
Jahre zu bilden, von der Mehrheit des Ausschusses abge¬
lehnt. Es verbleibt also in erster Lesung bei dem Text
der Regierungsvorlage.
MinisterpräsidentHeld über die Festigkeit der

Deutsche« Währung
München, 20. Okt. Der bayerische Ministerpräsident

Dr. Held sprach bei der Beratung des Handelsetats im
Haushaltsausschuß des Landtages aufs Entschiedenste den
Gerüchten über eine Gefährdung der deutschen Währung
entgegen. Die Art, wie diese Frage heute vielfach draußen
im Lande behandelt werde, grenze an Leichtsinn und Frivo¬
lität. Es sei ein Verbrechen am Vaterlande, dem entschie¬
den entgegengetreten werden müsse. Mit Betonung stellte
der Ministerpräsident fest, daß die deutsche Währung abso¬
lut außer jeder Gefahr sei.

Auch Bora für Revision des Trlanonvertrag»
Berlin . 20. Okt. Wie die Morgenblätter aus New-

Aork berichten, hat Senator Bora in einem Schreiben an
einen führenden ungarischen Politiker unter Berufung auf
die Kampagne Sir Rothermeres für eine Aenderung der
ungarischen Grenzeu. a. erklärt, er sympatisiere mit diesen
Bestrebungen und habe bereits im Senat eine Reihe der
von Rothermeres vertretenen Ansichten vorgetragen. Unga¬
rischen Pressevertretern gegenüber äußerte sich Bora noch
bestimmter, indem er die Kampagne Rothermeres als völlig
gerechtfertigt und die Revision des Trianonvertrags als
eine unvermeidliche Notwendigkeit bezeichnte. Der Tag,
an dem alle europäischen Nationen die Notwendigkeit dieser
Revision einsähen, werde ein Ruhmestag für die ganze
Welt sein. Bora ließ durchblicken, daß er bereit sei, an
dieser Arbeit mitzuwirken.

Painieve betont die Notwendigkeit der
Referoisteuübnngen

Paris , 20. Okt. Die Finanzkommission der Kammer
setzte gestern ihre Budgetberatungen fort. Gleich zu Beginn
der Sitzung ergriff Kriegsminister Painleve das Wort, der
die besondere Notwendigkeit der Reservistenübungen für die
nationale Verteidigung betonte und die Annahme der Kre¬
dite für diese Uebungen verlangte. Nach kurzer Diskussion
nahm die Kommission mit 15 gegen 14 Stimmen die
Kredite an.

Schwäbischer Schneelauf -Bund . Am kommenden Samstag und
Sonntag finden sich in Stuttgart die im Schwab . Schneelauf-
öund (SSB .) zusammengeschlossenen Schivereine zusammen , ein¬
mal um in bescheidener Feier des 25jährigen Bestehens des Bunds
;u gedenken, und dann zur Festlegung der für den bevorstehen¬
den Winter geplanten schisportlichen Veranstaltungen . Die Be¬
sprechungen nehmen am Samstag nachmittag ihren Anfang . Für
samstag ist im großen und kleinen Stadtgartensaal ein sog.
Zunftabend angesetzt. Am Sonntag vormittag findet im großen
Lortragssaal des Deutschen Ausland -Instituts der eigentliche
Bundestag statt, der ebenfalls öffentlich ist.

Der Schneeschuhverein Stuttgart hat am Fuß der einstigen
sulzburg im Lenninger Tal den Sulzburg -Hof mit 120 Ar Baum¬
viesen , einer ausgiebigen Quelle und einem kleinen klaren Bach
,-rworben . Er wird den Hof zu einem der größten Schiheime
Württembergs ausbauen.

Neuer Segelslogrekord . Aus dem Segelfluggelönde bei Marien-
nirg hat Schulz heute einen neuen Flugrekord von vier Stunden,
nner Minute und 38 Sekunden aufgestellt . Bei dieser Gelegenheit
gelang es ihm auch, den französischen Höhemveltrekord von
546 Meter mit 550 Meter zu drücken.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 19. Okt. 4,179 G., 4,187 B
6 v. H. Dt . Reichsanleihe 87.20.
Abl .-Rente 1 51.62.
Abl .-Rente ohne Ausl . 14.55.
Franz . Franken 124.09 zu 1 Pf . St .. 25.48 zu 1 Dollar.

Reichsbankdiskont  7 . Lombard 8 v. H.
Die Reichseinnahmen vom 1. April bis 30. September . An

Besitz- und Verkehrssteuern (darunter Einkommensteuer, Körper¬
schaftssteuer. Vermögenssteuer , Erbschaftssteuer, Umsatzsteuer usw.
sind eingegangen im September 335 056 570 RM . vom 1. April
bis 30 . September 2 658 129 588 RM . (Im Reichshaushaltsplan
"urde die Einnahme für das ganze Rechnungsjahr 1927 aul
5 305 000 000 -K oeranlchlagt.) An Zöllen und Berbrausabgaben
kamen auf im September 246 707 602 vom 1 April bis 30.
September 1 497 266155 gegenüber dem Vorjahr für das ge-
samke Rechnungsjahr von 2 445 000 000 An sonstigen Abgaben
kamen auf im September 9136 Will , -K, vom 1. April bis 30.
September 25 479 Mill . «4L. Die Gesamtsumme der Einnahmen
des Reichs beträgt somit im Seplember 581 773 208 -1l, vom
1- April bis 30. September 4 115 421 222 gegenüber einem Iah.
re  s Voranschlag von 7 750 000 000 -il.

Die September -Einnahmen bleiben hinter denen des Vormonats
um 78 Millionen zurück. Bei den Besitz- und Derkehrssteuern ist
der Rückgang in erster Linie bei der Vermögenssteuer  ein-
getrekcn. Dagegen brachte das Aufkommen an Lohnsteuer, Beför«
derungssteuern . Zöllen . Tabak- und Bierstcuern im September ein
Mehr gegenüber den Einnahmen des Juni . Das bisherige Gesamt¬
aufkommen im ersten Halbjahr des Rechnungsjahrs 1927 übersteigt
mit 4150 Millionen die Hälft« des Jahreshaushaltssolls von 3 87L
Millionen um 240 Millionen . Diese Mehreinnahme entfällt fast
ganz, nämlich mit rund 234 Millionen , auf Zölle und Ver¬
brauchsabgaben,  wogegen die fortdauernden Besitz- und Der-
kehrssteuern fast genau die Hälfte  des Jahresansatzes ergaben.
Dos Mehrauskommen aus Zöllen ist zum wesentlichen Teil auf bi«
infolge der ungünstigen Ernte des Vorjahres und der unzuläng¬
lichen Qualität des Getreides notwendig gewordene außer-
gewöhnlich hohe Getreideeinfuhr  zurückzuführen.

d» Engländer, in dem mit Hilfe d?s Völkerbund de? TüttejA
nffenen Erbiet von Mossul Erdöl zu finden, hat sich nach lange»
Si ? k« englstche Erdolgesellschast hat in der NäheKrrkut (südöstlich von Mossui) eine Duelle erdokrt. aus der
m 24 Stunden 100 OOOZentner Erdöl « ewe^ Stmh^ mp^

^ dwGeftllsthast bestimmte Abgaben an den Staats
^ N^ eich «m« nicht unbeträchtliche Einnahme fSl

Ae englischeStaatskasse zu verzeichnen. Auch das Land Irak
mm Mt au dem Gewinn tett.



Sette 4 - « r . L4S Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter"

Gebr . Iunghans AG . Nach dem Geschäftsbericht ist es frag'
lieh, ob dieses Jahr eine Dividende verteilt werden kann , jedenfalls
uicht über 4 v. H. (i. V. k v. H.). Die Festsetzung hcmgt von de»
Frage ab, welche Beträge für die im Gang befindliche Betriebs-
Umstellung (RatiosakrkiettMgv zorückyestellt werde ». Die Beschöft
tguug P recht besriooigesd . Die AktÄmiimer jmmrMq g stallet «
vooeÄller WM.

Pforzheim . 18 Okt. Schlachtviehmarkk.  Auftrieb : 31
Ochsen, 6 Kühe . 25 Farren , 14 Rinder , 1 Kalb , 518 Schweine
Preise : Ochsen 1. 60—62. 2. 54—57 . Farren 1. 54—57. 2. und 3.
53—50. Kühe 2. und 3. 40—28 . Rinder 1. 60—64 . 2 . 56—50
Schweine 1. 74—76, 2. 73—75, 3. 70—73 -K. Marktverlauf : lang¬
sam.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 13—24, Läufer 71. —
Bopkingen:  Läufer 30—45, Saugschweme 10 —20. — Lau-
ingen:  Saugschweine 12—22, Läufer 35—60. — Hall:  Milch¬
schweine 15—22. — Kemnat:  Läufer 50—77 . Milchschweine 17
bis 25. — Laichin gen:  Milchschwein « 20—26. — Oehrin-
gen:  Milchschweine 15—25. — Schwenningen:  Milchschweine
15— 18. — Tuttlingen-  Milchschweine 12—22. — Weil-
derstadt:  Milchschweine 11- 38. Läufer 39—105 -4t d. St.

Frachtpreise . Aalen:  Weizen 15— 16, Dinkel 14, Gerste 13,
Hafer 10.60—11.50. — Heidenheim:  Kernen alt 15.20, neu
14.40. Weizen 13. Gerste 12:70. Hafer 9. — Lauinaen:  Wei¬

zen 13.50, Gerste 12.40—13.10, Hafer 9.50—10. — Tuttlin¬
gen:  Weizen 16. Dinkel 13. Gerste 14. Hafer 11. — Weilder-
stadt:  Weizen 14—15, Dinkel 13—13.50, Roggen 13—13.50 -tt
der Ztr.

hopfenpreisc , 19. Okt. In Aidlingen  OA . Böblingen wur¬
den einige Partien Hopfen verkauft zu 170—225 -<t nebst Trink¬
geld . — In Schwalldorf  OA . Rottenburg wurden je nach
Färbung folgende Preise erzielt : rot -rot -grün 60—100, rot -grün
130—140, grün -grün -rot 160—190, grün 240—250 -1t.

Nürnberger hopsen vom 18. Okt. Zufuhr 250 Ballen . Um¬
satz 200 Ballen . Preise : gut mittel Markthopfen 190, mittel gui
Hallertauer 225—227 -1t. Tendenz : unverändert fest und ruhig.

Herbstnachrichten . In Besigheim  wurden Käufe abge¬
schlossen zu 380—400 -1t der Eimer . — In Hessigheim  ist die
Lese beendet . Es wurden viele Käufe zu 360—380 -1t getätigt . —
In Bönnigheim  dürft « die Lese bis morgen beendet sein.
Güte : 60—71 Gras nach Oechsle , Preise 250—275 -1t, für Auslese
rue besten Lagen und Rotgewächs 300 -1t, Taylor -Auslese 150
bis 200 -1t bei 70 Grad nach Oechsle, bei 3 Hl . — In Meims-
hei m OA . Bracksnheim befriedigen Menge und Qualität . Das
meiste wurde zu 240 °<t pro Eimer verkauft . *

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach einer
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iswammcnstellung des Statistischen Lanöesamts war am 15. vkt
1927 der Milzbrand in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehofft !
die Tollwut der Hunde in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehofft
die Maul - und Klauenseuche in 8 Oberämtern mit 21 Gemeinden !
und 40 Gehöften , die Räude der Schafe in 4 Obcrämkern mit S
Gemeinden und 5 Gehöften verbreitet . Ferner traten auf die
Schweincseuche und Schweinepest in 1 Oberamk mit 1 Gemeind«
und 1 Gehöft , die Kopfkrankheit der Pferde in 15 Oberämtern
mit 16 Gemeinden und 17 Gehöften , die ansteckende Bluiarmut der
Pferde in 13 Oberämtern mit 17 Gemeinden und 18 Gehöften und i
die Gcflügelcholera in 3 Oberämtern mit 3 Gemeinden und 5 Ge- !
hösten.

Gestorbene:
Baiersbronn : David Fahrner.
Tonbach : Johannes Wein , Holzhauer 56 I.
Freudenstad !: Wilhelmine Schmid geh . Pulvermüller 56 I.

Do« Detter
Me Wefterkage in Süddeutschland wird noch weiter von Rand-

Börungen einer nordöstlichen Depression beeinträchtigt , so daß fü,
Freitag und SamÄag kühleres und regnerisches Wetter zu » ,
warte « ist.

Vergebung von Vnnarbeiten.
Für die Ausbauarbeiten des Postneubaues in Alien¬

steig , sowie für die Einfriedigung , Hofbcfestigung und
Erstellung eines Wagenschuppens sind die

Grab-, Keton-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-,
Gipser-, Schreinrr-, Schlosser-, Glaser-, Deckeu-
uud FnkboLeubeläge-, Malier-, Anstrich- und
Tapksierarbeiten

auf Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Ver¬
gebung von Bauleistungen DIN . 1960 , aufgestellt
vom Reichsverdingungsausschutz , zu vergebe » .

Ausschreibungsunterlagen liegen im Büro des Un¬
terzeichneten auf , woselbst Angebote mit der Anschrift

„Angebot auf Postbauarbeiien"
verschlossen bis spätestens 27 . Okt . 1927 , vorm . 12 Uhr
einzureichen sind, zu welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote stattfindet.

Der Eröffnung der Angebote können die Bieter
beiwohnen . Leistungsoerzeichnisse mit Vertragsbe¬
dingungen werden an die Bewerber kostenlos abge¬
geben . Zuschlagsfrist 14 Tage.

Der Zuschlag wird durch die O .P .D . erteilt.
Altensteig , den 19 . Okt 1927.

Die örtliche Bauleitung:
Armbru st

Baumeister und Wafferbautechniker
1330 Telefon l13.
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D MuWverein Foncordia " , Nagold (25 Mann ) D
8 unter pcrsönl . Leitung des städt . Musikmeisters D

^ Cortschewski statt . Anfang 4 Uhr.

^ Ab 8 Uhr großer , öffentlicher

Z Ball ß
(Streichmustk - Salon - Orchester ) .
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Schönen , frischen

02
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empfiehlt

H. 3ung
Obst u . Gemüse

Neuntr . 6.

Kommenden Samstag
ist auf dem Wochen-

markl schönes
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1290 zu haben.

la neuen spanischen

DiUeil-

s- st
empfiehlt zum billigsten
Tagespreis 1296

Iohs. Henne
Küferei u . Weinhandlg.

Niederlage des

E Obsi'nsusl'
i . M8N8p !-uävl8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Flaschenpfand.
Franz Knrlenbanr

Gasthos z. »Löwen"
Nagold . Telefon 91

/e » 67r e

iwarö
0 «« Weügesch«-«» I» Quelle»
« « IL Neg»»nLeftstoffe» «SeNnoro« « »-

d«p> noch Mn- Urrte ItoveOe».
Wegioelsend« D-röffenwchimg-n wer 3»
tmisteprobleme auf Gebieten der Wlffensw-H
«nd Technik.

ähnliche Wie dergahe durch Im¬
brock, schänevierfarb.Bildern . Zlixfirat!»»«».
Ss ^ bt teiae Meli« deutsch« Zeitschrift, die
ftie« Pf. Ähnliche« an ReichäaltlSeii« »
tilueffrÄmig dielet.
Sehen Sie : deshalb lesen
so viele die ^Woche" .

TrtTL , 5 - 6 6§

Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags beik. V. Lslnvr. ffncNkaiulIllllg, »sgoia
1681 vorrätig.
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8eW merdkii:
a ) niännliche Personen:

tz tücht . Pferdeknechte
3 Dienstknechte
3 Melker
1 landw . Arbeiter

der mit Ochsen fahren
kann.

1 tüchtiger , selbständ.
Langholzsuhrmann,

1 Hilfsarbeiter
für Möbelfabrik,

der auch in der Land¬
wirtschaft mithilst , mit
Kost und Wohnung,

1 Hilfsarbeiter imAlter
von 14 — t6  Jahren,

3 Hilfsarbeiter
für Bahnba«

1 tücht . selbst . Polierer
1 Gärtner f. Gemüsebau

b ) weibliche Personen:

2 Mädchen
für Küche u . Haushalt

4 Mädchen für Haus u.
kleine Landwirtsch.

c) Lehrlinge : ig»,
mit Kost und Wohnung

7 Schreinerlehrlinge
2 Holzdreherlehrlinge
1 Sägerlehrling
1 Müllerlehrling.

Nagold , 20 . Okt . 1927.

Arbeitsamt Nagold
Telefon 80.

Eiserne 1322

Linillikk-
Oklkii

gibt billig ab

Kinderheim Nagold.

kann abgeben

,3L5 Härtner Reule.

kkikkiM
für den Verkauf unserer
konkurrenzl . u . erstklassig

begutachteten Seuchen¬
schutzplatten an Landwirte
gegen Gehalt und Prov.
gef . Jeder Viehbesitzer ist
Abnehmer . Nur erste Ver¬
käufer kommen in Frage.

Formalit - Bertrieb
>3-, Leipzig 6 1

Liebigstraße l b.

Tüchtiger , selbständiger

Möbel¬
schreiner

kann sofort eintreten bei

Wilh . Schüler
Möbelschreinerei

Hohestraße lö.

Taschen-

Bibel«
vorrätig bei

kllvddsllüllmg AsiM
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